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Kooperationspartner:

 Jan Weber 

Koordination der Altenhilfe- und Pflegeplanung

Stadt Braunschweig, Sozialreferat

 Meike Feuge | Annette Kern

Nachbarschaftshilfe Ost

Diakonie im Braunschweiger Land

Bevenroder Straße 37, 38108 Braunschweig

(Im alten Feuerwehrhaus in Querum)
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Es ist nicht entscheidend, 

wie alt man wird, 

sondern wie man alt wird!

Eigenverantwortung 

übernehmen!! 

(Prof. Dr. Dr. hc. Ursula Lehr)

BAGSO
Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen e.V.

Hier Bild einfügen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Prof. Dr. Ursula Lehr
Die BAGSO nimmt Abschied von ihrer Ehrenvorsitzenden, Bundesministerin a.D. Prof. Dr. Ursula Lehr

Die BAGSO – Bundesarbeitsgemeinschaft der Seniorenorganisationen trauert um ihre langjährige Wegbegleiterin und ehemalige Vorsitzende Prof. Dr. Dr. h.c. Ursula Lehr. Mehr als zwei Jahrzehnte engagierte sich die „Gerontologin der ersten Stunde“, wie sie häufig genannt wurde, und ehemalige Bundesfamilienministerin in unterschiedlichen Funktionen bei der BAGSO. Bereits ab den späten 1990er Jahren nahm sie beratend an den Sitzungen des BAGSO-Vorstands teil und war von 2001 bis 2004 Vorsitzende des BAGSO-Fördervereins. 2009 wurde sie zur Vorsitzenden der BAGSO gewählt und leitete den Dachverband bis 2015, anschließend war sie bis 2018 Stellvertretende Vorsitzende. 2018 wurde ihr unter großem Applaus der Delegierten von ihrem Nachfolger Franz Müntefering der Titel „Ehrenvorsitzende der BAGSO“ verliehen.

Mit ihrem unermüdlichen Engagement für ein aktives, engagiertes und möglichst gesundes Älterwerden prägte sie nicht nur die Arbeit der BAGSO, sondern die Einstellung zu älteren Menschen in Deutschland. Als sie 1988 Bundesfamilienministerin wurde, war sie Wegbereiterin einer modernen Altenpolitik, die ältere Menschen nicht nur als Empfänger von sozialen Leistungen, sondern als aktiven Teil der Gesellschaft betrachtet. Der Paradigmenwechsel, der zur Einrichtung eines Bundesseniorenministeriums ab 1991 führte, ist maßgeblich ihr Verdienst. Sie führte zudem die Altenberichterstattung ein – mit zwischenzeitlich acht Altenberichten.

Die BAGSO profitierte in enormer Weise von ihrem Wissen, ihren Erfahrungen und nicht zuletzt auch von ihrem hohen Ansehen. In ihre Amtszeit als BAGSO-Vorsitzende fällt der 10. Deutsche Seniorentag 2012 in Hamburg, zu dessen knapp 20.000 Teilnehmenden auch der Bundespräsident und die Bundeskanzlerin gehörten. Während ihrer Amtszeit, ebenso wie davor und danach, nahm sie jedes Jahr unzählige Vortragsverpflichtungen an. Wie bereits an ihrem Heidelberger Institut übergab sie auch bei der BAGSO ihr Amt an denjenigen, der ihr am besten geeignet erschien. Es war ihr wichtig, dass es gut weitergeht. Und das sehen wir auch jetzt als unsere Verpflichtung an: dass es auch ohne sie gut weitergeht.

Trotzdem fällt es schwer, sich die BAGSO ohne Ursula Lehr vorzustellen. Die Mitglieder des Vorstands und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen Abschied von einer Frau, die uns alle mit ihrer optimistischen und zupackenden Art angesteckt hat. Wir werden Ursula Lehr, die am 25. April 2022 im Alter von 91 Jahren verstarb, sehr vermissen.

Stellvertretend

Dr. Regina Görner, Vorsitzende und Dr. Guido Klumpp, Geschäftsführer



Im Alter IN FORM

Der Nationale Aktionsplan „IN FORM -

Deutschlands Initiative für gesunde 

Ernährung und mehr Bewegung“ verfolgt das Ziel, das 

Ernährungs-und Bewegungsverhalten in Deutschland nachhaltig 

zu verbessern

Projekt der BAGGSO: Im Alter IN FORM 

–Wohlbefinden älterer Menschen 

mit besonderen Bedarfen fördern
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gesundheitsförderung und Prävention für ältere Menschen
 
 
Gesundheit im Alter ist für jede Einzelne und jeden Einzelnen, aber auch für die gesamte Gesellschaft von großer Bedeutung. Obwohl im Alter gesundheitliche Probleme und Beschwerden zunehmen, ist das Alter nicht gleichbedeutend mit Krankheit, Einschränkungen und Pflegebedürftigkeit. Individueller Lebensstil, persönliche Ressourcen, die soziale Integration und die medizinische Betreuung beeinflussen den Gesundheitszustand, die Lebensqualität und das Wohlbefinden.
 
Zwei Trends werden die Bevölkerung Deutschlands verändern. Erstens lautet die erfreuliche Nachricht hinter dem oftmals so problematisch beschriebenen demografischen Wandel: [1] Die Menschen in Deutschland gewinnen kontinuierlich Lebenszeit. Zwischen 1984 und 2019/2021 ist die Lebenserwartung bei Geburt für Männer um fast acht Jahre (auf 78,5 Jahre) und für Frauen um etwa sechs Jahre (auf 83,4 Jahre) gestiegen.
 
Zweitens ist die Geburtenrate insbesondere Mitte der 1960er Jahre bis Mitte der 1970er Jahre steil abgefallen. In den letzten Jahren ist zwar ein leichter Anstieg der Geburtenrate zu beobachten, sodass sie inzwischen fast exakt dem europäischen Durchschnitt entspricht. Dennoch würde die Bevölkerung ohne Nettozuwanderung seit Langem schrumpfen, da seit dem Jahr 1972 die Zahl der Gestorbenen die Zahl der Geborenen jedes Jahr übersteigt. . Unsere Bevölkerung wird zudem im Schnitt älter: Im Jahr 2021 lag das Durchschnittsalter in Deutschland bei 45 und könnte laut der 15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes auf bis zu 50 Jahre im Jahr 2070 ansteigen. Der 15. Bevölkerungsvorausberechnung (Bezugsjahr 2021) zufolge [2] wird die Zahl älterer Personen (67 Jahre und älter) von derzeit 16,4 Millionen bis Ende der 2030er-Jahre um weitere 4 bis 5 Millionen auf mindestens 20,4 Millionen steigen. Durch diese Entwicklung wird es also immer mehr ältere Menschen und immer weniger jüngere geben. Und damit voraussichtlich auch immer mehr Pflegebedürftige
[Weitere Informationen finden Sie auf dem Demografieportal des Bundes und der Länder: https://www.demografie-portal.de]
 
Viele im Alter vorherrschende chronische Erkrankungen können durch einen gesundheitsförderlichen Lebensstil vermieden oder zumindest in ihrem weiteren Verlauf positiv beeinflusst werden. Das heißt ganz konkret durch:
ausreichende körperliche Aktivität
ausgewogene Ernährung
Vermeidung von Übergewicht
Nichtrauchen sowie
risikoarmen Alkoholkonsum
 
Quelle: https://www.bundesgesundheitsministerium.de/praevention-aeltere-menschen.html



Hintergrund
Zwei Trends werden die Bevölkerung Deutschlands verändern: 

[1] Wir werden älter

Zwischen 1984 und 2019/2021 ist die Lebenserwartung bei Geburt für 

Männer um fast acht Jahre (auf 78,5 Jahre) und für Frauen um etwa sechs 

Jahre (auf 83,4 Jahre) gestiegen.

[2] Die Zahl älterer Personen wird steigen.

Die Zahl älterer Personen (67 Jahre und älter) von derzeit 16,4 Millionen bis 

Ende der 2030er-Jahre um weitere 4 bis 5 Millionen auf mindestens 20,4 

Millionen steigen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gesundheitsförderung und Prävention für ältere Menschen
 
 
Gesundheit im Alter ist für jede Einzelne und jeden Einzelnen, aber auch für die gesamte Gesellschaft von großer Bedeutung. Obwohl im Alter gesundheitliche Probleme und Beschwerden zunehmen, ist das Alter nicht gleichbedeutend mit Krankheit, Einschränkungen und Pflegebedürftigkeit. Individueller Lebensstil, persönliche Ressourcen, die soziale Integration und die medizinische Betreuung beeinflussen den Gesundheitszustand, die Lebensqualität und das Wohlbefinden.
 
Zwei Trends werden die Bevölkerung Deutschlands verändern. Erstens lautet die erfreuliche Nachricht hinter dem oftmals so problematisch beschriebenen demografischen Wandel: [1] Die Menschen in Deutschland gewinnen kontinuierlich Lebenszeit. Zwischen 1984 und 2019/2021 ist die Lebenserwartung bei Geburt für Männer um fast acht Jahre (auf 78,5 Jahre) und für Frauen um etwa sechs Jahre (auf 83,4 Jahre) gestiegen.
 
Zweitens ist die Geburtenrate insbesondere Mitte der 1960er Jahre bis Mitte der 1970er Jahre steil abgefallen. In den letzten Jahren ist zwar ein leichter Anstieg der Geburtenrate zu beobachten, sodass sie inzwischen fast exakt dem europäischen Durchschnitt entspricht. Dennoch würde die Bevölkerung ohne Nettozuwanderung seit Langem schrumpfen, da seit dem Jahr 1972 die Zahl der Gestorbenen die Zahl der Geborenen jedes Jahr übersteigt. . Unsere Bevölkerung wird zudem im Schnitt älter: Im Jahr 2021 lag das Durchschnittsalter in Deutschland bei 45 und könnte laut der 15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes auf bis zu 50 Jahre im Jahr 2070 ansteigen. Der 15. Bevölkerungsvorausberechnung (Bezugsjahr 2021) zufolge [2] wird die Zahl älterer Personen (67 Jahre und älter) von derzeit 16,4 Millionen bis Ende der 2030er-Jahre um weitere 4 bis 5 Millionen auf mindestens 20,4 Millionen steigen. Durch diese Entwicklung wird es also immer mehr ältere Menschen und immer weniger jüngere geben. Und damit voraussichtlich auch immer mehr Pflegebedürftige
[Weitere Informationen finden Sie auf dem Demografieportal des Bundes und der Länder: https://www.demografie-portal.de]
 
Viele im Alter vorherrschende chronische Erkrankungen können durch einen gesundheitsförderlichen Lebensstil vermieden oder zumindest in ihrem weiteren Verlauf positiv beeinflusst werden. Das heißt ganz konkret durch:
ausreichende körperliche Aktivität
ausgewogene Ernährung
Vermeidung von Übergewicht
Nichtrauchen sowie
risikoarmen Alkoholkonsum
 
Quelle: https://www.bundesgesundheitsministerium.de/praevention-aeltere-menschen.html



Älter werden

Gesundheit im Alter ist für jede Einzelne und jeden 

Einzelnen, aber auch für die gesamte Gesellschaft von 

großer Bedeutung. 

Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass für die Erhaltung der 

körperlichen und geistigen Leistungsfähigkeit älterer 

Menschen sowie für ihr Wohlbefinden eine ausgewogene, 

genussvolle Ernährung, ausreichende Bewegung und die 

soziale Teilhabe von hoher Wichtigkeit sind.

(Quelle: https://www.bundesgesundheitsministerium.de/themen/ 
praevention/praevention/frueherkennung-vorsorge/aeltere-menschen.html)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Obwohl im Alter gesundheitliche Probleme und Beschwerden zunehmen, ist das Alter nicht gleichbedeutend mit Krankheit, Einschränkungen und Pflegebedürftigkeit. 




Braunschweig – Lebenswert im Alter

In Zusammenarbeit mit Akteurinnen und Akteuren in den Stadtbezirken 

möchten wir bedarfsgerecht Angebote weiterentwickeln und damit 

zukunftsorientiert gesundes Älterwerden fördern. 

ZIEL: Stärkung und Weiterentenwicklung der Angebote und Netzwerke der 

Angebote für ältere Menschen insbesondere in den Bereichen 

ausgewogene Ernährung, ausreichend Bewegung und soziale Teilhabe.

Insbesondere die Erreichbarkeit von Angeboten für besonders kritische 

Zielgruppen, wie z.B. von Altersarmut Betroffenen, steht dabei im 

Mittelpunkt.  
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Projektablauf

11 von 13 in Zusammenstellung



Projektverlauf im Stadtbezirk 112

 Einladung an Akteure im Stadtbezirk  

(September)

 Auftaktveranstaltung am  

Freitag, 06. Oktober 2023 von 17 - 20 Uhr 

im Begegnungszentrum Gliesmarode

 Erster Werkstatttermin im November 2023

 Zweiter Werkstattermin Anfang 2024

 Evaluation 2. Quartal 2024

Hier Bild einfügen

12 von 13 in Zusammenstellung



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

Stadt Braunschweig
Fachbereich Soziales und Gesundheit
Seniorenbüro
Kleine Burg 14, 38100 Braunschweig
www.braunschweig.de/senioren
seniorenbuero@braunschweig.de13 von 13 in Zusammenstellung
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